Sonntag, 7. Juli. 


(Zweites Blatt.) 


Zeitung 


1895. 


Für das mit dem 1. Juli begonnene 3. Quartal 
werden noch Beſtellungen auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit dem 

— Anuluſtrirten Sonntagsblatt“ 

und der illuſtrirten Donnerſtags-Beilage 
Der Zeitſpiegel“ 2 
entgegengenommen. Die „Thorner Zeitung! koſtet, wenn 
ſie von der Bolt, aus unſeren Depots oder der Expedition 
abgeholt wird, für das Vierteljahr 1,50 Mark, frei ins 
Haus gebracht 2 Mark. 
Beſtellungen auf die 
„Thorner Zeitung“ 

nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die Landbrief⸗ 
träger, unſere Abholeſtellen und die 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Abholeſtellen der „Thorner Zeitung“. 


Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 

M. H. v. Olszewski, Breiteſtraße 17. 

A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 

Czarnecki, Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 
Sakriss, Schuhmacherſtraße. 

E. Post, Gerechteſtraße. 


heit bemächtigt. Sofort wurde das von dem „Alten vom Sachſen⸗ 
walde“ naheſtehenden Blättern für unbegründet erklärt. und 


jedenfalls ſcheint es ſich nicht um mehr, als eine der vorüber⸗ 


gehenden Indis poſitioenen zu handeln, die dei einem 
mehr als Achtzigjährigen von Tag zu Tig eintreten können. 
Fürſt Bismarck's in der letzten Zeit gezeigter Kampfeifer wird 
nicht allenthalben Zuſtimmung finden, aber in dem Wunſche, daß 
des Deutſchen Reiches erſter Kanzler ſein Greiſenalter in unge- 
tröbter Friſche des Geiſtes und körperlicher Geſundheit verleben 
möge, ſind alle Deutſchen einig. 

Die Feſte am neuen Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Kanal find 
längſt verrauſcht, aber der Kanal bildet noch immer den Gegen⸗ 


ſtand lebhafteſter Erörterungen. Früher wurden die angeblichen 
Rutſchungen im Kanal diskutiert, und als die deshalb aufgetauchten 


Beſorgniſſe beſeitigt waren, gelangte die Frage, ob denn auch 
der Kanal für große Fahrzeuge tief genug ſei auf die Tages⸗ 
ordnung. Wie wir wiſſen, ſind verſchiedene Schiffe in der neuen 
Waſſerſtraße, allerdings ohne Schaden zu 


wurde nun doch die Frage wegen der Kanalttefe eine brennende. 
Es iſt gut. daß verſichert werden kann, daß auch mit Bezug 


hierauf kein Anloß obwaltet, die Kanalbedeutung zu unterihägen, 
ift ein Kinderſpiel im 
Frankreich 
Kritik an 


denn was etwa noch gethan werden muß, 
Verhältniß zu dem, was geleiſtet worden iſt. In 
wird man natürlich mit Begter eine herabſetzende 
dieſen Punkt anknüpfen, indeſſen wir brauchen uns durch nichts 
die Freude verderben zu laſſen, die wir über des gewaltigen Bau 
werkes Vollendung empfinden. 5 


Uebrigens iſt jetzt auch aus dem Reichsamt des Innern, 
allein authentiſche 


und z var von einer Perſönlichkeit, die 


leiden, ſtecken ge 
blieben, und wenn ſie auch bald wieder flott wurden, ſo 


Plener und ehemaligee Führer der deatſchliberalen Partei hat 
ſein Abgeordnetenmandat niedergelegt, ſcheidet alſo, für jetzt 
wenigſtens, aus dem politiſchen Leben aus. Der Rücktritt des 
einſt ſo gefeierten Parlamentariers wird viel beklagt, er war aber 
doch wohl kaum zu vermeiden, denn Herr von Plener hat als 
Finanzminiſter ſich nicht gerade mit Ruhm bedeckt, und in der 
Angelegenheit der Errichtung eines floveniſchen Gymnaſiums in 
Cilli trat er ſogar in offenen Gegenſatz zu ſeinen früheren 
politiſchen Freunden. ; 

In Italien ift die Volksvertretung nun endlich zum ratio 
nellen Arbeiten gekommen, wenngleich die perſönlichen Zwiſchenſälle 
in der Deputirtenkammer zu Rom bei Weitem noch nicht bendet 
ſind. Aber man ſchafft doch etwas vom Fleck. Vorläufig ſoll nur nach 
Kräften geſpart werden, ſogar an die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit für die Kavallerie wird gedacht. Dagegen erhoben ſich 
aber doch recht gewichtige Stimmen, und in der That iſt die 
Ausbildung der italieniſchen Kavallerie keine ſo ausgezeichnete, 
daß man eine ſolche Herabſetzung der Ausbildungszeit billigen 
könnte. 

Das neue engliſche Min iſterium Salisbury iſt nun fir 
und fertig, es wird das Parlament auflöſen und rechnet auf 
eine ſtarke Mehrheit. Man nimmt auch an, daß dieſe Rechnung 
ſtimmen wird, weil die Liberalen mit ihrer verdrehten irländiſchen 
Politik, die der alte Gladſtone ausgeklügelt hatte, gründlich 
abgewirthſchaftet haben. Es wird auch dehauptet, das neue 
Londoner Kabinet werde den ruſſiſchen Zettelungen in Oſtaſien 
ganz anders entgegen treten, wie ſein Vorgänger. Der Premier⸗ 
miniſter Lord Salisbury iſt allerdings gerade nicht als ein her- 
vorragender Ruſſenfreund bekannt, aber von einer engliſchen 
Regierung ſoll man nie jagen, daß fie etwas thun wird, bevor 
fir es nicht wirklich gethan hat. Lord Salisbury kann, wie die 


Auskunft darüber zu geben im Stande iſt, auf eine Anfrage 
in dieſer Angelegenheit folgende Antwort gegeben worden: Der 
Norſtoſtſeekanal iſt durchweg 9 Meter tief gebaut und für 
alle Schiffe der Welt p jfirbar. Nur bei der Schiffsbrücke zu 
Grünenthal. wo vor 2 Jahen ein Erdrutſch ſtattgefunden hat, 
it die Tefe des Kanals bie jetzt erſt wieder auf 8 Meter 
gebracht. Erdrutſchungen ſind aber bei Kanälen wie bei den 
Eifenbahnrämmen etwas ganz Unvermeidliches ünd kommen z. 
B. auch im Suezkanal ſeh häufig vor. In Vor zusſicht dieſer 
Möglichkeit hat die Regierung denn auch einen ſo großen Etat 
für dauernde Baggerarbeiten ausgeſetzt. — Das klingt durchaus 
glaubl b und wir haben auch alle enigegengeſetzten Bebauptungen 
ſtets als unwahrſcheinlich zurückgewieſen. Immerhin aber wäre 
es wünſchenswerth, daß in einem Falle von ſolcher Bedeutung 
die Nichtigſtellung alsbald im „Reichsanz.“ erfolgte. 

Der Schluß der Seſſion des preußiſchen Landtages 
wird nunmehr in wenigen Tagen ſtatthaben können, fo daß aljo 
die Verhandlungen ziemlich genau ein halbes Jahr gedauert 
haben werden. Die einzige Schwierigkeit, welche noch vorlag und 
die geeignet war, die Sitzungen noch mehr auszudehnen beſtand in 
der Annahme des neuen Sempelſteuergeſetzes durch das 
Herrenhaus es erſcheint aber nun die Bewilligung in der vom 
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Form geſichert. Das Gleiche gilt 
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Dinge in England liegen, dem Dreibunde ebenſowenig, wie ſein 
Vorgänger, in aller Form beitreten, und darauf könnte es für 
uns Deutſche hauptſächlich nur ankommen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
(Fortſezung aus dem erſten Blatt.) 

— Aus dem Kreiſe Culm, 5. Juli. Sehr gute Erträge liefern dieſes 
Jahr die Beerenanlagen. So liefert das Gut Grubno etwa 50 Zentner 
Johannisbeeren zur Jasmer'ſchen Obſt⸗ und Beerenfeiterei nach Culm. Da 
durch dieſe Einrichtung den Bewohnern des Kreiſes eine ſichere Abſatzquelle 
für Obſt und Beeren geboten iſt, jo wäre dem Anbau von Obſt⸗ und Beeren: 
7 8 Fleiß zuzuwenden. Herr Jasmer zahlt z. Zt. pro Zentner Beeren 
. ark. 

Graudenz, 5. Juli. Der 64jährige Schiffer, der geſtern in die Weich ſel 
ſtürzte und noch lebend durch Herrn Bademeiſter Schaika aus dem Waſſer 
gezogen wurde, iſt zwei Stunden darauf geſtorben. — Der Kanonier 
Grunowski vom hieſigen 3. Bataillon des Fuß⸗Artillerieregi⸗ 
ments Nr. 15 hat ſich am Sonntag aus der Kaſerne entfernt und iſt bis 
jetzt nicht zun Kompagnie zurückgekehrt. Er wird ſteckbrieflich verfolgt. 

— Aus Oſtpreußen, 5. Juli. Eine bemertenswerthe Rede 
hat Graf Wilfelm v. Bismarck dieſer Tage gehalten. Oberpräfident 
Graf Bismarck war als Gaſt bei Herrn von Reichel⸗Maldeuten, einem 
Korpsbruder und Regimentskameraden, und erwiderte auf eine Anſprache 
deſſelben u. a. folgendes: „Eins möchte ich nur bitten, ich möchte nicht 


Politiſcher Wochen⸗Rückblick. 


Ein allarmietendes Gerücht, das aber bald ſeiner ſchärfſten 
Spitze enikleidet wurde, durchlief in der letzten Woche die 
Zeitungsſpalten. Hatten wir vor kurzem erſt geſehen, wie 
kampfluſtig Furſt Bismarck noch heute iſt, jo hieß es nun mit 
einem Male, der Altreichskanzler jei nicht blos körperlich recht 
leidend, es habe ſich ſeiner auch eine tiefe geiſtige Niederneichlagen- 


— Kleines Feuilleton. 


Wenn's nur raucht. Die Sammlungen ernſter und heiterer Er⸗ 
innerungen aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege mehren fi. In den letzten 
Tagen iſt eine Reihe Kriegserlebniſſe unter dem Titel „Aus großer Zeit“ 

Eichinger, Ans bach i. B.) erſchienen. Eines von ihnen, das beſonders 
friſch erzählt iſt, ſei hier wiedergegeben. Aber Sepp, was rauchſt denn Du 
heute wieder für ein Kraut? Das riecht ja ganz fürchterlich! — Entſchuld'gen 
Herr Lieutenunt, aber ich hab' ſchon lang kan Tabak mehr und jetzt — rauch“ 
ich Dee Kartoffelkraut!“ — „Aber Sepp, ſchmeckt denn das gut?“ — „Na, 
— Fa gut ſchmecken thuts net, aber dös macht nir — wenn's nur 
zwischen eins! 2 Zwiegeſpräch fand in den erſten Novemhertagen 1870 

* 1 „Sepp“ genannt — ſtatt. Ja, es war ein Jammer, denn 
es gab nich — 1 rauchen in Frankreich, und den Tabak, die Cigarre 
entbehrt man 92 5 chſt dem Eſſen und Trinken — am meiſten, wenn man 
ſich einmal das! acer „des Rauchens angewöhnt hat; ja oftmals hätte man 
lieber des Eſſens ſich 9 e wenn man nur etwas zum — Rauchen gehabt 
au. Der Sepp u MD Sartoffeltraut. Nußblätter gab es keine mehr, 
die hatte der Herbſtſtur dee darum kam jetzt Karboffelktaut an die Reihe. 
Wes geworden, Schnee war gefallen und auch 
9 Urs Krautes gegangen; betrübt ſuchten die 
Rauchbarem, aber es i i 
$ . war nichts mehr zu finden, 
jetzt rauchten fie „kalt“. b ban der Sepp wieder mit brennender 
Pfeife im Munde daher, ſonſt 0 4 RL. „akt“ zwiſchen den Lippen hängen 
gehabt, der Sepp rauchte wieder OT PS roch wieder ganz entsetzlich. Pfui! 
Sepp, was iſt denn das wieder, was Du da rauchſt, das iſt ja nicht zum 
Aushalten der Duft!“ „Herr Lieutenant = letzt rauch' ich Kamillenthee!“ 
Kamillenthee? Ja, wie biſt Du denn zu dem gekommen ?« „Der Herr Ba: 
taillonsarzt hat im „Verbandwagen“ revidirt und den Kamillenthee als ganz 
„verlegen“ (unbrauchbar) erklärt, und da hat mir mei Freund, der Bleſſierten⸗ 
trägerjakl, a ganz groß Paket voll g'ſchenkt!“ „Sepp, den Kamillenthee aber, 
den rauchſt Du gefälligſt draußen — im Freien, da herinnen bringt er die 
Menſchen um!“ Acht Tage mochten vergangen ſein, und wieder rauchte der 
Sepp, „talt“ ; die Pfeife hatte er unangezündet zwiſchen die Lippen geſteckt. 
Wir hatten ſchlechte Quartiere; nur „Dach und Fach“ war uns gewährt; 
meiſtens lagen wir auf Stroh auf dem Zimmerboden, wenn wir nicht gerade 
biwakieren mußten. Heute war ich aber beſſer daran, ich hatte eine Bettſtelle 
mit einer Seegrasmatratze als Lagerſtätte angetroffen; das war ſchon ein 
Glücksfall! Ich hatte mich am Nachmittag, nach dem Einrücken in die 
Quartiere, etwas aufs Bett gelegt und geruht. Als ich am Abend zu 
Bette ging, kam mir die Matratze ſo dünn vor, — jo leer, — während jie 
mir nachmittags ſchon gefüllt, faſt ſchwellend erſchienen war. Ach, wenn man 
müde iſt, grübelt man nicht lange über die Beſchaffenheit des Bettes; einen 
Saß hinein und fünf Minuten darauf ſchläft man feſt und tief. Am nächſten 
. en a 1 e Bieife ins Zimmer, um meine 2 4 
polen. Sepp rauchte wieder — aber das roch ſchon ganz entſetzlich. „Mach, 
daß Du mit Deinem Knöller hinauskommſt, dab t 5 . 5 Er 
was haft Du denn heute wieder für ein ſchrecliches Kraut zum Rauchen?“ 


veriſchen Lieutenant und ſeinem treuen Diener Joſeph Hagel⸗ 


von den neuen Eiſenbahnverſtaatlichungen. 


wenigſtens durchgeſetzt, was ihm am Herzen lag. 

Der Miniſterwechſel in Oeſterreich Ungarn hat noch weitere 
Folgen nach ſich gezogen: der bisherige Finanz niniſter von 
„Herr Lieutenant, ich war jo frei und hab' mir ein paar Brodſäck' voll von 
Ihrer Seegrasmatratze genommen, und jetzt rauch ich halt Seegras!“ „Naus! 
Auf der Stelle naus!“ ſchrie ich nun in höchſter Wuth — „ich erſticke!“ und 
der Sepp konzentrierte ſich ſchleunigſt rückwärts. Alſo darum hatte ich ſo 
ſchlecht gelegen, darum war die Matratze ſo dünn geworden, weil der brave 
Diener ſich ein paar Brotſäcke voll Seegras geholt hatte. Auch dieſes Surro⸗ 
gat ging zu Ende, und dann kam „Kaffeeſatz“ an die Reihe, der wieder ge⸗ 
trocknet und in die Pfeife geſtopft wurde. — „Kaffeeſatz!“ Ja, iſt der denn 
gut zum Rauchen?“ — „Na, gut iſt er net, Herr Lieutenant, aber das macht 
nix, wenns — nur raucht!“ 

Von einem Freunde des Humors, welcher an den Kieler Feſtlich kei ten 
theilnahm, geht der „Nat. Ztg.“ eine amüſante Mittheilung zu. Es handelt 
ſich um den 1. Bürgermeiſter einer preußiſchen Stadt, welcher in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als früheres Mitglied des Reichstagspräſidiums die Feſtreiſe mitmachte. 
Es wird über ihn berichtet: „Auf dem Hamburger Bahnhof fanden ſich die 
Feſtgäſte nach Beendigung der von Hamburg auf der Alſterinſel dargebotenen 
Genüſſe ein, um die Eiſenbahnfahrt nach Brunsbüttel anzutreten. Der erſte 
abgehende Zug ſollte die Fürſten, regierenden Bürgermeiſter der Hanſeſtädte 
und Botſchafter, der zweite die Bundesrathsmitglieder und Miniſter, der dritte 
die Abgeordneten aufnehmen. Als der erſte Zug zur Benutzung bereit ſtand, 
ließ ſich der betreffende Oberbürgermeiſter in einem Antheil deſſelben nieder. 
Er hatte bereits vor dem Einſteigen einigen Herren gegenüber, welche Zweifel 
äußerten, ob er in den Zug gehöre, bemerkt, daß er „regierender Bürgermeiſter 
und deshalb befugt ſei, den Fürſtenzug zu benutzen. Kaum war er auf ſeinem 
Platze, als ihn einer der mit der Ordnung des Zuges beauftragten Offiziere 
anredete, um ſeine Legitimation feſtzuſtellen. Offenbar hatte das bürgerliche 
Kleid bei dem Offizier Bedenken angeregt. Der Oberbürgermeiſter berief ſich 
nicht auf diplomatiſche Beziehungen, die er früher einmal gehabt, ſondern be⸗ 
ſchränkte ſich darauf, zu erklären: »Ich bin regierender Bürgermeiſter.“ 
Der Offizier zog ſich mit höflicher Verbeugung zurück, trat aber, als er auf 
dem Perron erfahren hatte, mit wem er zu thun gehabt, wieder in den Ab⸗ 
theil, worin der Held unſerer kleinen Geſchichte ſaß, und komplimentirte den⸗ 
ſelben ins Freie, indem er ihn auf den Unterſchied zwiſchen dem Bürgermeiſter 
einer preußiſchen Stadt und dem »regierenden Bürgermeiſter“ einer deutſchen 
freien und Hanſeſtadt aufmerkſam machte. Es iſt leicht zu erklären, daß 
dieſer Vorgang erheiternd auf die Zeugen deſſelben wirkte.“ 

Das Holtenauer Feſtſchff war bekanntlich von einem Konſertium für die, 
im nächſten Jahre ſtattfindende Berliner Ausſtellung angekauft. Die 
Polizeibehörde in Berlin hat indeſſen die Erlaubniß zum Aufbau der in ihren 
Dimenſionen gewaltigen Halle wegen Feuersgefahr nicht ertheilt. Der Kauf 
iſt deshalb rückgängig gemacht worden. Schon geſtern wurde mit dem Aus⸗ 
räumen des Feſtzeltes begonnen und in den nächſten Tagen werden die Ab⸗ 
bruchsarbeiten ihren Anfang nehmen. Den am Aufbau betheiligten Unter⸗ 
nehmern wird das von ihnen gelieferte Material zurückgegeben. 

Franzöſiſche Studenten in Deutſchland. Unter den 2096 
Ausländern, die in dieſem Halbjahr die reichsdeutſchen Univerſitäten beſuchen, 
befinden ſich 46 aus Frankreich. Straßburg, Kiel, Breslau, Königsberg 
Roftod, Tübingen, Gießen, Göttingen und die Akademie Münſter haben keinen 
Beſuch aus Frankreich zu verzeichnen, Berlin zählt 13 Studirende aus dieſem 


Finanzminiſter 
Dr. Miquel, der im Reiche ſo wenig Entgegenkommen für ſeine 
Finanzpläne bei der Reichstagsmehrheit fand, hat alſo in Preußen 


gern Vergleiche zwiſchen meinem Vater und mir gezogen ſehen, denn 
dabei fahre ich doch zu ſchlecht. Das deutſche Volk hat ſeinen Bismarck 
gehabt und hat daran für lange Zeit genug, Ich möchte in meinen 
Leiſtungen für mich allein beurtheilt werden und es wird mein fort⸗ 
währendes Streben ſein, die Intereſſen der mir anvertrauten Provinz 
nach meinen beſten Kräften zu fördern. Warnen möchte ich jedoch davor 
meine Leiſtungen zu überſchätzen und ſich Hoffnungen hinzugeben, die ſich 
vielleicht doch nicht verwirklichen, denn meine Einwirkung iſt immerhin, 


Lande, Bonn 3, Erlangen 1, Freiburg 6, Greifswald 1, Halle 2, Heidelberg 4, 
Jena 2, Leipzig 7, Marburg 1, München 4, Würzburg 2. 

Unwetter. Aus Caſſel wird geſchrieben: Ein ſchweres Gewitter, 
verbunden mit Wirbelſturm und Hagelſchlag, iſt in Heſſen und Nachbar⸗ 
gebieten niedergegangen. Nach den bis jeßt vorliegenden Berichten hat ſich 
der Gewitterſturm über ganz Mitteldeutſchland erſtreckt und eine unge⸗ 
wöhnlich große Ausdehnung genommen. In dem Schloßpark zu Wilhelms⸗ 
höhe ſind ganze Strecken der herrlichen Baumrieſen wie Strohhalme 
umgeknickt, zahlreiche Bäume ſperrten Weg und Steg, ſo daß der Verkehr 
völlig gehemmt war und Militär vequirirt werden Mußte, um die Wege 
frei zu machen. Auf Schritt und Tritt im Wilhelmshöher Parke, wie in 
den angrenzenden Waldungen, Obſtpflanzungen, Alleen etc. bietet ſich ein 
ſchreckliches Bild der Verheerung. Die nach den Kaskaden führende 
Tannenallee iſt zerſtört, die berühmte Roſenallee hinter Wilhelmshöhe iſt 
ſtreckenweiſe wegraſirt, überall ſind Bäume von der furchtbaren Windsbraut 
zu einem Haufen zuſammengeweht. Bei dem bekannten Ausflugsort 
„Fuchslöcher“ hört der Wald ſtellenweiſe ganz auf, Wald zu ſein. 
Hunderte von Buchen liegen hier im wilden Chaos aufgethürmt. Eine 
ganze Anzahl Häuſer wurden abgedeckt und vom Stürme beſchädigt, jo 
der Schuppen und die Maſchinenhalle der Straßenbahn. Die elektriſche 
Beleuchtungsanlage in Wahlershauſen, Wilhelmshöhe etc., welche noch 
nicht lange errichtet iſt, wurde zerſtört. Die Häuſer am Kohlenbergwerk 
binterm Herkules find abgedeckt und Balken, Ziegel etc. weite Strecken 
fortgeſchleudert. Die in der Nähe befindlichen Felder ſind von einem 
furchtbaren Hagelwetter heimgeſucht, die Saaten und Früchte ſind 
vernichtet. Noch nach mehreren Stunden bedeckten die niedergegangenen 
Schloſſen handhoch den Boden. Wirbelſturm und Dagelwerter haben 
namentlich die Gemarkungen von Hoof, Breitenthal, Domberg, Sichelbach, 
Elmshagen, ferner Wilhelmsthal, Mönchshof, Kalden, Udenhauſen, 
Burguffeln u. ſ. w. furchtbar verwüſtet. Hiobspoſten treffen von allen 
Seiten ein. Im Druſelthal ſind mehrere Häuſer ebenfalls abgedeckt. 
Schrecklich ſieht es in Grebenſtein und Burguffeln aus, kein Haus iſt 
verſchont geblieben, viele ganz abgedeckt, eine maſſive Scheune umgeweht, 
der Friedhof iſt total verwüſtet, an den Landſtraßen find Hunderte Ooſt⸗ 
däume umgeknickt. Gleich traurige Nachrichten laufen von der Forbacher 
Straße, Elgershauſen, Oberheſſen, Schwalmgegend ein. Der angerichtete 
Schaden iſt unberechenbar. 

Aus Bataria wird berichtet, daß in und um Buitenzorg große Ueber⸗ 
ſchwemmungen ſtattgefunden haben. Viele Häuſer ſind zerſtört und auch 
ein Theil des botaniſchen Gartens. Viel Vieh iſt umgekommen und großer 
Schaden an Brücken und Feldern angerichtet worden⸗ Auch in der Umgegend 
von Bataria ſind Ueberſchwemmungen vorgekommen. In Weſt⸗ Java find 
ſchwere Regen gefallen, die großen Schaden in den Kaffeeplantagen angerichtet 
haben. Man fürchtet eine gänzliche Mißernte an Kaffee. 

Ein größeres Bran dunglück hat ſich Donnerſtag Nacht in 
Oranienbaum (Anhalt) ereignet. Sechs Beſitzungen wurden vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Der Schaden beträgt über / Million Mk. Urheber des Unglücks iſt 
ein neunjähriger Knabe aus Deſſau, der während der Ferien Verwandte in 
Oranienbaum beſuchte. a 


daß die ſchwere landwirthſchaftliche 
laſtet, die längſte Zeit 
wohner muß nur nicht 


nur eine ſehr geringe. Hoffen wir, 
Kriſis, welche ſeit Jahren auf der Provin 
überdauert hat, die Betriebſamkeit ſeiner 
erlahmen.“ 

— Königsberg, 5. Juli. Das Intereſſe für die oſtpreußiſche Volks⸗ 
dichterin Johanne Ambro ſius dringt erfreulicher Weiſe bis in die 
höchſten Kreiſe. Auch die Kaiſerin nimmt lebhaften Antheil an dem 
Wirken und Schaffen der Dichterin. Dieſem lebhaften Intereſſe iſt eine 
erfreuliche Beſſerung in den Verhältniſſen der armen Bäuerin zu verdanken, 
beſonders ihre ſeit Jahren anhaltende Kränklichkeiten in Folge eines ſehr 
ſchweren Influenzaanfalles ſoll jetzt möglichſt gehoben werden. Es iſt ihr 
ermöglicht worden, zunächſt vier Wochen in einem bekannten Bade und 
darauf vier Wochen in der Schweiz zur Kräftigung und Wiederherſtellung 
ihrer Geſundheit zuzubringen und zur Pflege ihre Tochter mitzunehmen, 
der ſie einſt ſang: 

„Ich hab dir nichts als meine Lieb zu geben, 
Draus will ich dir ein warmes Tüchlein weben 
Mit Glück⸗ und Segenswünſchen tauſendfach, 
Daß Gott dich ſchütz vor Leid und Ungemach.“ 

— Königsberg, 4. Juli. Geſtern Abend kurz vor Schluß der Aus⸗ 
ſtellung brach in dem am Teich gelegenen Erholungszelt von Lullies Feu er aus. 
Bevor die Löſchmannſchaften ihre Thätigkeit beginnen konnten, ſtand das nur 
aus Holz und Leinwand errichtete Zelt in hellen Flammen und war in kürzeſter 
Friſt in einen Aſchhaufen verwandelt. Die Bedienung hat bei der außeror⸗ 


dentlich ſchnellen Verbreitung des Feuers nicht einmal ihre Sachen retten 


können. Bei dieſer Gelegenheit bewährte ſich die ganze Anlage des Aus⸗ 
ſtellungsplatzes vorzüglich. Sämmtliche Gebäude ſind in ſo weiten Abſtänden 
aufgeführt, daß eine größere Feuersgefahr auch bei ſtärkſtem Winde nicht zu 
befürchten iſt; die Spritzen der Feuerwehr find ein für alle Mal ſo geſtellt, 
daß ſie den ganzen Platz beſtreichen können. 

— Inowrazlaw, 4. Juli. Den Hauptpunkt der Tagesordnung 
der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung bildete wieder unſer 
„Schmerzenskind“, die Waſſerleitungs⸗ Angelegenheit. 
Die hieſige Waſſerleitung iſt ſ. Z. durch die Breslauer Metallgießerei 
hergeſtellt. Mit dieſer Geſellſchaft hat die Stadt einen Kontrakt auf 70 
Jahre abgeſchloſſen. Der Kontrakt lautet, daß die Metallgießerei in 
Breslau ſich verpflichtet, die Stadt mit genügendem guten und geſunden 
Trink-, Koch⸗ und Wirthſchaftswaſſer zu verſorgen. Dann heißt es weiter 
wenn die Metallgießerei ihre Verpflichtung während der Dauer von 48 
Stunden nicht nachkommt, jo verfällt fie in eine Konventionalſtrafe von 
täglich dreihundert Mark. Seit vielen Jahren ſtellen ſich bei der Leitung 
immer mehr Mängel heraus, und namentlich traten im letzten Winter 
ſolche Mißſtände ein, daß die Stadt geradezu in eine Waſſernoth verſetzt 
wurde. In einer Fal ir hat die Verſammluug dem Magiſtrat auf⸗ 
0 eben, auf alle Fälle für baldige Abhilfe der Nothſtände zu ſorgen, und 

er die unternommenen Schritte der Verſammlung Bericht zu geben, 
Der Erſte Bürgermeiſter Heſſe führte nun heute folgendes aus: Nachdem 
die Breslauer Metallgießerei die Leitung vor einigen Jahren der Aktiengeſell⸗ 
schaft in Königsberg übertragen, habe man gehofft, mit dieſen gut auskommen 
zu können, man habe ſich aber getäuſcht. Er habe nach dem Beſchluſſe 
der Verſammlung ernite Briefe nach Königsberg geſchrieben und die 
Geſellſchaft an ihre Verpflichtungen erinnert. Dieje habe dann zwar 
verſprochen, einen neuen Brunnen, ein Reſerverohr ꝛc. anzulegen, 
aber doch nichts dergleichen gethan. Auf ein an die Geſellſchaft gerichtetes 
Schreiben, man werde gegen fie klagbar werden, theilte ſie endlich 
mit, daß die hieſige Waflerleitung an die „Deutſchen Waſſerwerke“ 
in Berlin übergegangen ſei. Dieſe Geſellſchaft hat einen Techniker 
hierher geſchickt, dem alle Män zel gezeigt wurden und der Abhülfe ver⸗ 
ſprochen habe. Die Stadt leide zwar augenblicklich an Waſſernoth nicht, 
habe aber auch keinen Ueberfluß an Waſſer. Der Bürgermeiſter erwarte 
den Beſchluß der heutigen Verſammlung, um darnach handeln zu können. 


— An dieſe Ausführungen ſchließt ſich eine heftige Debatte. Von ver⸗ 


schiedenen Seiten wird behauptet, daß das Leitungswaſſer fo geſalzen ſei, 
daß man es überhaupt nicht genießen könne. Es ſei geſundheits⸗ 
ſchädlich und eigne ſich nicht zum Wirthſchaftsgebrauch. Dieſem 
widerſpricht der Bürgermeiſter, der meint, man gewöhne ſich an 
das ſalzige Waſſer ganz gut. Es wird dann weiterhin die 
orderung erhoben, gegen die Waſſerwerke ſofort klagbar zu werden. 
tadtverordneter Kozlowiez ſtellt den Antrag, der Magiſtrat ſolle die 
Kontrahentin auffordern, laut $ 1 des Kontrakts die Stadt mit gutem, 
geſundem und genügenden Waſſer zu verſorgen; wenn nach Verlauf von 
4 Wochen der Anfang zur Ausführung nicht gemacht ſei, dann ſolle 
fofort mit der Klage vorgegangen werden. Dieſer Antrag wurde 
von der Verſammlung zum Beſchluß erhoben. — Der zweite Punkt 
betrifft die Bewilligung von 22 000 Mk. zur Beſeitigung von Uebelſtänden 
in den Abflußverhältniſſen der ſtädtiſchen Graben. Es wurde beſchloſſen, 
die Kanaliſirung der Gräben vorzunehmen; über die Summe ſoll der 
Magiſtrat der Verſammlung nach 4 Wochen eine Vorlage machen. 

— Bromberg, 5. Juli. Die beiden Wetterfahnen des Karme⸗ 
liter -Thurmes werden unſerem hiſtoriſchen Muſeum einverleibt 
werden. Beide Wetterfahnen ſind aus Kupferblech hergeſtellt, tragen die 
Zahl 1608 und eingeſchnittene Wappen. Das eine zeigt einen Ochſenkopf 
mit Buchſtaben V und W zu beiden Seiten, darüber — am Rande — 
eine Krone mit einem Löwen, der ein Schwert trägt. Die zweite Fahne 
zeigt oben ein ein Kreuz, ſeitlich davon die Buchſtaben 8 und W, ferner 
einen Halbmond, darunter ein anderes Kreuz und ein Hufeiſen. Die 
Jahreszahl befindet ſich auf dem unteren Rande der Fahnen. Die eiſerne 
Kapſel am Stiel der Wetterfahnen enthielt keine Urkunden. 

— Crone a. d. Brahe, 5. Juli. Dem Landwirth Franz Zientak in 
Gr. Lonsk find ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude niedergebrannt. Zwei 
3 wurden lebensgefährlich verletzt, viele Pferde find umge⸗ 
ommen. 

— — — am — — ra 


Locales. 
Thorn, den 6. Juli 1895. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 
„ [Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Prüfung.] Der 


Herbſttermin zur Prüfung derjenigen jungen Leute, welche. 


die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt erwerben 
wollen, ihre wiſſentſchaftliche Befähigung jedoch nur durch die vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Schulzeugniſſe nicht nachweiſen können, wird um 
die Mitte des September in Marienwerder abgehalten werden. 
Die Geſuche um Zulaſſung zu dieſem Termin müſſen ſpäteſtens 
bis zum 1. Auguſt bei der Prüfungs⸗Kommiſſion in Marienwerder 
angebracht werden. a a 
[Reichseigene Wohnhäuſer für Poſtunter⸗ 
beamte.] Der oberſten Poſtbehörde ſind in den letzten Jahren 
durch die Bezirksbehörden vielfach Klagen darüber zugegangen, daß 


es den Unterbeamten auf dem Lande nicht immer möglich ſei, an 
iührem Beſchäftigungsorte eine Wohnung zu erlangen. Der Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamts hat die Klagen nach eingehender Unter⸗ 


ſuchung als begründet anerkannt und angeordnet, daß überall, wo 


ſich ein Mangel an Wohnungen für Unterbeamte auf dem Lande 
fühlbar macht, mit dem Bau reichseigener Wohnhäuſer vorgegangen 
werden ſoll. Es iſt möglichſt bat Bedacht zu nehmen, daß zu 


A, 


3>: 


ih 
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den ausreichend großen Wohnungen je ein Stück Garten zugegeben 
werden kann. Unter keinen Umſtänden darf die Miethe den Be⸗ 
trag des Wohnungsgeldzuſchuſſes für den betr. Ort überſteigen. 


[die Schornſteinfegerinnung für den Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder hält am 14. d. Mts. im Schützenhauſe 


in Graudenz ihre Generalberſammlung ab. Die Prüfung der 
Oeſellen und Lehrlinge findet ſchon am 13. ſtatt. 


Zur Krankenverſicherung.] Während nach den 


| [ 
88 1 und 2 des Krankenverſicherungsgeſetzes nur ſolche Perſonen 


dem Verſicherungszwange unterliegen, welche gegen Lohn oder Ge⸗ 


halt in den dort näher bezeichneten Betrieben oder in ſtehenden 


Gewerbetrieben beſchäftigt find, iſt im § 2a eine Ausdehnung der 
bisherigen Krankenverſicherungspflicht zugelaſſen, dahin gehend, daß 
durch Verfügung der Centralbehörde der Verſicherungszwang auf 
ſolche in Betrieben oder im Dienſte des Staates beſchäftigte Per⸗ 
ſonen erſtreckt werden kann, die der Krankenverſicherungspflicht 
nicht bereits nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen unter⸗ 
liegen. — Es iſt nun angeregt worden, von dieſer Befugniß Ge⸗ 
brauch zu machen und neben den Arbeitern in Staatsbetrieben 


auch alle Arbeiter im Dienſte des Staates all- 
gemein der Verſicherungspflicht zu unterftellen. — Zur Beſchaffung 
von Grundlagen hat daher der Kultusminiſter die nachgeordneten 
Behörden veranlaßt, feſtzuſtellen, ob und welche Ari im Ber 
reiche ſeines Reſſorts der Verſicherungspflicht gegen Krur?b.‘* gegen⸗ 
wärtig noch nicht unterliegen. 

0 erfälſchter Honig.] Aus Intereſſentenkreiſen find 
neuerdings Klagen über den ſteigenden Vertrieb verfälſchten Honigs, 
welcher zum Theil ſogar geſundheitsſchädliche Eigenſchaften beſitzen 
ſoll, geführt worden. Auf Antrag des Kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amts hat der Reichskanzler Veranlaſſung genommen, mit den 
Bundesregierungen zu dem Zwecke in Benehmen zu treten, um 
eine ſchärfere Ueberwachung des Verkehrs mit Honig durch 
die Polizeibehörden nach Maßgabe der Vorſchriften des Nahrungs⸗ 
mittelgeſetzes eintreten zu laſſen. Es darf erwartet werden, daß 
die ſtrenge Handhabung dieſer Beſtimmungen genügen wird, um 
den erwähnten Geſetzwidrigkeiten mit Erfolg entgegenzutreten. 

(—) ([Geſundheitspflege während der Eiſenbahnfahrt 
iſt ein Kapitel, über welches ſich heute wohl ſprechen läßt. Wer mit Engländern 
oder Engländerinnen je im Coupee geſeſſen, wird deren Gewohnheit kennen, 
ſofort alle Fenſter zu öffnen, ſo daß die Inſaſſen im beſten Zuge ſitzen. 
Wer das nicht dulden will, muß ſchon ſehr derb werden, wenigſtens häufig, 
ſonſt ſetzt er ſeinen Wunſch nicht durch. Solche rückſichtsloſen Paſſagiere giebt 
es aber auch bei uns, und es muß der Schaffner mitunter ein recht kräftig 
Wort ſprechen, um Wandel zu ſchaffen. Es wäre ja recht gut, wenn Jeder 
ſcharfen Zug vertragen könnte, ohne Beſchwerden zu fühlen, aber ſo weit ſind 
wir nun einmal nicht. Eſſen und Trinken während der Bahnfahrt 
führen ebenfalls nicht ſelten Beſchwerden herbei. Damit iſt nicht geſagt, daß 
man überhaupt nicht eſſen und trinken ſoll, aber man ſoll Vorſicht walten 
laſſen. Das Bier iſt oft eiskalt, oft, wenn es lange unter der Sonne umher⸗ 
getragen wird, zu warm. In beiden Fällen halte man ſich lieber an O bſt, 
gute, reife Früchte natürlich. Reiſen iſt nun einmal nicht ganz ohne Beſchwer⸗ 
den, und man ſoll dieſe nicht noch dadurch vermehren, daß man planlos und 
wahllos hinunterſtürzt, was gerade ſich darbietet. Es gilt das vornehmlich 
für Kinder, man weiß ja, wie viel Kinder nach Bahnfahrten ſich unpäßlich 
fühlen. Der Durſt während der Bahnfahrt iſt ein ſchlimmes Ding, aber doch 
oft genug eingebildet. Lieber etwas warten, als darauf zu beſtehen: Es muß 
getrunken werden! Mäßigkeit iſt für eine Eiſenbahnfahrt das allerbeſte 
Rezept, mit welchem man am Weiteſten kommt und deſſen Nutzen man ſo recht 
am Abſchluß der Fahrt verſpürt. 

() [Erledigte Schulſtellen.] In Kolonie Brinsk lerſte 
Stelle, Kreisſchulinſpektor Sermond⸗Strasburg) und in Kattun (allein, zu 
melden bei der Gutsherrſchaft in Kattun, Kr. Dt. Krone), beide evangeliſch. 

89 Neue Vorſchriften für Beſchäftigung von Zöglingen in 
Eiſendahn⸗Hauptwerkſtätten.] Ueber die praktiſche Beſchäftigung ſoge⸗ 
nannter Zöglinge in Hauptwerkſtätten der Eiſenbahnen, zu welchem Beruf der 
Andrang in den letzten Jahren ſehr bedeutend war, hat der Eiſenbahnminiſter 
folgende neue Beſtimmungen erlaſſen: Die für die Laufbahn als bau⸗ oder 
maſchinentechniſcher Eiſenbahnſekretär beſtimmten Bewerber müſſen die Berech⸗ 
tigung zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt beſitzen und mindeſtens zwei Jahre in 
einem Bau- oder Maſchinen⸗Handwerk oder einer Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte 
praktiſch und mit gutem Erfolge, in der Regel ganz oder theilweiſe vor dem 
Beſuch der techniſchen Fachſchule gearbeitet haben. Ferner wird von denſelben 
das Reifezeugniß einer ſeitens der Eiſenbahnbehörde als genügend anerkannten 
techniſchen Fachſchule verlangt. — Was die ſpezielle Beſchäftigung der 
ihrer Vorbildung nach zwiſchen Werkſtatts⸗Lehrling und Maſchinenbau⸗ Eleven 
ſtehenden jungen Leute in Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätten betrifft, jo können ſie, 
mit der Berechtigung zum einjährig + freiwilligen Dienſt verſehen, in mäßiger 
Zahl dort zugelaſſen werden, und zwar auf die Dauer von zwei Jahren. 
Derartige „Zöglinge“ müſſen die erforderliche Geſundheit, Rüſtigkeit und Ge⸗ 
wandtheit, beſonders ein ausreichendes Hör, Seh“ und Farben⸗Unterſcheidungs⸗ 
vermögen beſitzen und ſich aus eigenen Mitteln oder durch Unterſtützung ihrer 
Angehörigen unterhalten können. Sie können wegen unzulänglicher Fortſchritte 
mit 1 4tägiger Kündigung entlaſſen werden. Die Beſchäftigung erfolgt, ſoweit 
dienſtliche Gründe nicht entgegenſtehen in der Schloſſerei, Dreberei, Formerei, 
Modelltiſchlerei unentgeltlich, doch können fie geeignetenfalls für ihre Arbeiten 
entſprechende Vergütung erhalten. N 

— [Ertrinten als Betriebsu nfall.] Der Holzwächter Lang⸗ 
ſtein war an einem Sonntag durch Einbrechen auf einem gefrorenen See 
ums Leben gekommen, während er ſeinem Sohne. der vor ihm eingebrochen 
war, zu Hilfe eilte. L. ſtand auf einem Holzwerk im Kreiſe Stuhm in Dienſt, 
an welches unmittelbar ein See grenzte. Ihm war zugleich die Bewachung 
dieſes Sees, und zwar auch an Sonn- und Feſttagen, übertragen, weil auf 
demſelben nicht nur unbefugt gefiſcht wurde, ſondern auch wiederholt von der 
Waſſerſeite Diebe auf den Holzplatz gelangt waren. Die Wittwe beanſpruchte 
nun von der norddeutſchen Holz Berufsgenoſſenſchaft die Bewilligung der 
Rente, weil ihr Mann in Ausübung ſeines Wächteramtes den Tod gefunden 
habe. Er habe ſeinen Sohn auf das Eis geſchickt, um nachzuſehen, ob da ge⸗ 
fiſcht werde, und ſei dann auf deſſen Hilferuf herbeigeeilt! Die Berufsgenoſſen 
ſchaft beſtritt das Vorliegen eines Berriebsunfalles, weil der Junge lediglich zu 
ſeinem Vergnügen auf das Eis gegangen ſei. Auf die Berufung der Wittwe 
ſprach ihr das Schiedsgericht zu Danzig die beanſpruchte Rente zu, indem es 
annahm, daß der Mann in ſeiner Berufsthätigkeit den See betreten habe. 
Das Reichsverſicherungsamt trat nach wiederholter Beweisaufnahme dieſer 
Auffaſſung bei und erkannte am 1. Juli auf Zurückweiſung des von der Ber 
rufsgenoſſenſchaft eingelegten Recurſes. a 1 2 N 

* Ankauf von Bullen.] Der Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe 
macht bekannt, daß er in Folge miniſterieller Verfügung fortan nur ſolche 
Bullen ankaufen wird, welche durch Impfung mit Tu berkulin als nicht 
tuberkulös verdächtig erkannt worden ſind. Derartige Impfungen, die bei dem 
Verkäufer vor der Abnahme der betreffenden Thiere zu erfolgen haben, ſind 
von einem beamteten Thierarzt vorzunehmen, welcher auf Antrag von dem zur 
ſtändigen Regierungs⸗Präſidenten bezeichnet werden wird. 

— [Von der Weichſel.] Eine Verpflichtung der Strombauvermwal- 
tung zum Uferſchutz oder zur Entſchädigung von Anliegern wegen Uferver⸗ 
luſtes kann ſtets nur da vorliegen, wo durch behördliche Maßnahmen, welche 
zum Ausbau des Stromes getragen werden müſſen, ein Uferverluſt hervor⸗ 
gebracht wird. Der Gutsbeſitzer S. zu Weichſelhof erklärte letzteren Fall für 
vorliegend und behauptete auf Grund eines Gutachtens des Regierungs- und 
Bauraths a. D. Sch. zu Bromberg, daß an ſeinem Gute etwa 20 Hektar 
durch die Weichſel abgeriſſen worden ſeien, weil auf dem gegenüber liegenden 
rechten Weichſelufer Uferſchutzwerke aufgeführt worden ſeien, welche die Weichſel 
nach ſeinem Beſitzthum hinüber drängten. Da ſowohl das Ober ⸗Präſidium 
in Danzig als auch die Miniſterial⸗Inſtanz dieſe Vorſtellungen des S. ab⸗ 
lehnten, ſo wendete ſich letzterer an das Abgeordnetenhaus. Allein auch dieſes 
wies aus gleichen Gründen die Petition ab. Es nahm ebenfalls an, daß nicht 
die Schutzbauten ſondern die quellige Beſchaffenheit des Weichſelufers die 
Landabrutſchungen bewirkt hätten, namentlich da ſchon vor den Uferſchutzbauten 
Abſtürze ſtattgefunden und dieſe ſich nach den erfolgten Schutzbauten nicht 
weſentlich vergrößert hätten. — Uebrigens werden jetzt bis zur Grenze des 
Marienwerderer Regierungs⸗ Bezirkes Nachregulirungen im oberen 
Weichſelſtrom vorgenommen, wobei auch der Ausbau der den H. intereſſirenden 
Weichſelſtrecke vorgeſehen iſt. 


Lieterariſches. 


An empfehlenswerthen Neuheiten vom Büchermarkt ſind 
eingegangen und durch die Buchhandlungen zu beziehen. 

Im Verlage von H. Liebau, Berlin C., Steinſtraße 1. it ſoeben erſchienen: 
„Der Rechtsanwalt im Haufe“, Deutſches Geſetz- und Rechtsbuch. Ein Hand⸗ 
und Hilfsbuch für Gewerbetreibende, Fabrikanten, Kaufleute, Beamte, Land⸗ 
wirthe, Hause und Grundbeſitzer, Ingenieure, Techniker 2c. Mit zahlreichen 
Formularen zur ſelbſtſtändigen Anfertigung aller möglichen Eingaben, Klagen, 
Geſuche, Verträge, ſowie zur ſelbſtſtändigen Führung von Klagen jeder Art, 
nach der Reichs⸗Civil⸗Prozeßordnung. Herausgegeben von W. Kaiſer, Königl. 
Preuß. Gerichts⸗Aſſeſſor, neu bearbeitet von W. Hartwich, Rechtsanwalt in 
Berlin. Fünfte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Preis geheftet 10,20 Mk., 
eleg. geb. 12 Mk. Auch in 34 Lieferungen & 30 Pfg. 

Der 80jährige Geburtstag Vismarcks, der in aller Welt mit 

raßer Begeiſterung gefeiert worden iſt, hat alle nationalen Kreiſe enger zu 
ng und noch lange wird ſich die Erinnerung an die nationalen 
Feiertage wach erhalten. Um den Bismarckfreunden ein vollkommenes Bild 
von der Großartigkeit der Feiern in und außerhalb Friedrichsruh zu geben 
und gleichzettig die geſammten Reden an und von Bismarck, welch letztere 
theilweiſe zu den bedeutendſten Reden, die der Fürſt je gehalten hat gerechnet 
werden dürfen, geſammelt zu erhalten, hat Ludwig Hamann ein Werkchen 
unter dem Titel „Ehrungen Bismarcks zum 80. Geburtstage“ (Verlag von 
Karl Scholtze Sep.⸗Konto in Leipzig Preis 1 Mark herausgegeben, in dem 
der überaus reichliche Stoff überſichtlich dargeſtellt iſt. 

Als Neuigkeit vom Büchermarkt gehen uns ſoeben die Lieferungen 9 und 
10 von „Armands ausgewählte Romane! zu. Wir haben ſchon 
wiederholt auf das Verdienſt hingewieſen, das ſich die Schriftenvertriebsanſtalt 
in Weimar dadurch erworben hat, daß ſie die ſo beliebten Werke Armands in 


einer neuen Ausgabe dem deutſchen Leſepublikum darbietet. Da die Schriften⸗ 
vertriebsanſtalt dem Berein für Maſſenverbreitung guter Schriften in Weimar 
unterſteht, ſo dürfen wir wohl mit Recht erwarten, daß die Auswahl der⸗ 
jenigen Romane Armands, welche in dieſe Sammlung aufgenommen werden, 
eine ſehr ſorgfältige ſein wird. Schon mit dem erſten Werke „An der In⸗ 
dianergrenze oder Treuer Liebe Lohn“ hat der Verein einen glücklichen Griff 
gethan. Daſſelbe gehört zu den beſten literariſchen Erzeugniſſen der Muſe 
Armand. Dieſer Roman, der ſchon ſeit längerer Zeit vollſtändig vergriffen 
war, koſtete bei ſeinem erſten Erſcheinen 18 Mark. Trotzdem er nun einer 
eingehenden Dext⸗Reviſion unterzogen worden und die Ausſtattung eine vor⸗ 
zügliche iſt, kann derſelbe nunmehr in 2 ſtattlichen Bänden broſchiert zu dem 
billigen Preis von 5 Mk. und in zwei Bänden elegant gebunden zum Preiſe 
von 6 Mk. bezogen werden. 

Der Stand, dem wohl die meiſten jungen Damen angehören möchten, iſt 
der — Brautſtand. „Brautſtand und Braut-Ausftattung“ ſind die Zauber⸗ 
worte, deren Klängen ſich kein jugendliches weibliches Ohr zu verſchließen ver⸗ 
mag. Ueber das Thema des Brautſtandes giebt G. von Wilhelmi im Juli⸗ 
Heft der Monatsſchrift für das Deutſche Haus: Die praktiſche Küche, 
herausgegeben von Johanna von Sydow, — in jeder Richtung beherzigens⸗ 
werthe Rathſchläge, begleitet von einem Schema für eine Ausſtattung nebft 
Preis, deren Summe nach den Verhältniſſen beliebig erhöht oder reduzirt 
werden kann. Für jede Braut und jede Mutter iſt dieſes Heft der „Prakti⸗ 
ſchen Küche (Verlag von Max Paſch, Berlin) von höchſtem Intereſſe. Der 
Preis des einzelnen Monatsheftes iſt 50 Pfg. Jährlich erſcheinen 12 Hefte. 

Sedanbüchlein von D. Bernhard Rogge, königlicher Hofprediger. 
Gedenk- und Feſtgabe für das deutſche Bolk. Zur Erinnerung an die fünf⸗ 
undzwanzigſte Wiederkehr des Tages von Sedan, 1870 — 2. September 
1895. Dresden. Eduard Thiele. 1895. — Preis 75 Pfg. — Bei Ber 
zug von: 100 Stück à 50 Pfg., von 500 & 40 Pfg., von 1000 à 30 Pf. 

Karte vom Nord- Offſce Kanal gez. von H. Jahn. 5. Auflage 
mit 6 Nebenkarten. Preis Mk. 1. Die Thatſache, daß die Karte bereits 
vorliegt, ſpricht für die Vorzüglichkeit derſelben. Es iſt die beſte und zuver⸗ 
läßigſte Karte für den Laien. Mit peinlicher Sorgfalt ift die Zeichnung ges 
macht, klar und überſichtlich in jeder Beziehung. Die Nebenkarten zeigen de⸗ 
taillirte Pläne der beiden großen Schleuſen, der Schleuſe bei Rendsburg, des 
Flemhuderſees und Abbildungen der beiden Hochbrücken. Allen Kanalfahrern 
iſt die Karte als ein unerläßlicher Begleiter zu empfehlen. 

Felix Ortel, Kaiſerl. Bankvorſtand: Handel mit ruſſiſchen Hölzern. Herkunfts⸗ 
gegenden und Vertrieb, mit beſonderer Berückſichtigung der Memelgebiete. 
Berlin 1895. Herrmann Walther. Preis 2,50 Mk. — Das Schriftchen iſt 
das erſte der Art, welches in umfaſſenderer und weiter gehender Form Auf- 
ſchluß giebt über den großen Einfuhrartikel „Holz“, über die großen in Be⸗ 
tracht kommenden Waldgebiete, über die Fluß und Kanalſyſteme Rußlands 
und ſo manche Eigenthümlichkeiten beim Wälderverkauf und im Holzhandel 
ſelbſt. — Der Inhalt dürfte ſeiner gegebenen Fingerzeige und feiner Angabe 
von Firmen und ſonſtiger Mittheilungen wegen nicht nur für die Holzhändler 
ſondern auch durch die Schilderungen der Gegenden ꝛc. und das Hervorheben 
der ich vom ſonſtigen Handel unterſcheidenden Merkmale auch für Alle von 
Intereſſe ſein, welche ſich mit Handel und volkswirthſchaftlichen Angelegenheiten 
beſchäftigen. — Das Material it original, theils durch Reiſen, theils durch 
ſchriftliche und mündliche Mittheilungen ruſſiſcher Händler erworben. 
Anfang Juli erſcheint in dem bisherigen Verlage von W. T. Bruer 
in Berlin die amtliche Ausgabe des „Jahresbericht der Vöniglich 
Preußiſchen Reg ier ungs⸗ und Gewerberäthe und Bergbe⸗ 
hörden für 1894“. Die Zahl der Jahresberichte der Regierungs- und 
Gewerberäthe iſt in Folge der Vermehrung dieſer Beamten von 24 auf 27 
angewachſen. Neben dem regelmäßigen Inhalte geben die Berichte be⸗ 
ſonders eingehende Mittheilungen über die Durchführung und die Wirkungen 
der geſetzlichen Beſchränkung der Arbeitszeit erwachſener Arbeiterinnen 
(8 137 der Gewerbeordnung) auf Grund der Fragen, die den Aufſichts⸗ 
beamten auf Erſuchen des Reichskanzlers für das Jahr 1894 zur Be⸗ 
antwortung geſtellt waren. Der Wortlaut dieſer Fragen und eine 
Ueberſicht, an welchen Stellen der einzelnen Jahresberichte ſie ſich 
beantwortet finden, iſt den Berichten vorausgeſchickt; ebenſo ein bis auf 
die Gegenwart fortgeführtes Verzeichniß der im Gewerbeaufſichtsdienſte 
beſchäftigten Beamten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Schwarze Seidenstofle | 
weisse, sowie schwarze und farbige jeder Art zu wirkl. Fabrikpreisen 
unter Garantie für Echtheit und Solidität von 55 Pf. bis 15 Mk! per 
Meter porto- und zolltrei ins Haus. Beste und directeste Bezugs- 
quelle für Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster 


franco Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
3 ie. Seidenstoff. ”Fs« _® 
Adolf Grieder & C“, ren Zürich 
Königl. Spanische Hoflieferanten. 
NE eme ee 


Unter den Vertretern der hombopathiſchen eiltu 
welche in den letzten Jahren hervorgetreten find, iſt Menü der Pritt 
homöopathiſche Arzt Dr, med Volheding in Di jjeldorf, Königs⸗ 
allee 6, vielfach genannt worden. Nach Abſolvirung ſeines preußiſchen 
Staatsexamens als praktiſcher Arzt widmete ſich Dr. Volbeding noch einige 
Jahre an den Univerſitäten in Wien und Budapeſt ganz ſpeziell dem 
Studium der Homöopathie. Durch vorzügliche Kuren ſchwerer Lungen⸗ 
leiden, (Lungentuberkuloſe), Kehlkopfleiden, ſchwieriger Fälle von Sero⸗ 
phuloſe und veralteter Beinſchäden (offene Wunden), Augenkrankheiten 2c. 
hat ſich Dr. Volbeding einen ganz bedeutenden Ruf erworben. Herr Dr, 
Volbeding wirkt ſeit einer Reihe von Jahren in Düſſeldorf, woſelbſt er, 
auch brieflich Rath ertheilend, wie die fortwährend veröffentlichten Dant⸗ 
ſchreiben, durch die Kuren des Herrn Dr. med. Bolbeding geheilter 
Patienten, beſtätigen, einen bedeutenden Ruf als Vertreter der homöopati⸗ 
ſchen Heilkunde erlangt hat 


merstoffe à 65 Pfg. per Meter 8 
Loden und Cheviots a Mk. 1.75 per Meter 8 


doppelbreit, nad Ifertig uud garantirt waschecht, versenden] in 
18 einzelnen Metern portofrei in's Haus EN 
Tuch versandtgeschäft Oettinger u. Co., Frankfurt ‚am Main. 
== Musterauswahl umgehend franco. | 
9 5 ONE N 2 0 


„O du verdammte Negerbrut! 
Voll. Ungeziefer ſieckt der Mann, 
Was ich nie recht verdauen kaun!“ 


Frau Löwin lacht! Dann hat ſie ihn 
Mit einer Flaſche „Zacherlin“ 
Beſtäubt vom Wolllopf bis zur Zeh), 

Und — fertig war das Dejeunerl 


1 
1 
4 


Gegründet 1817. 
200 Arbeiter- 


Silberne und goldene 
Medaillen 
für vorzügl. Leistungen. 


| 
| 
1 
| 


— 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 
iſt der Zins fuß der aus dem Vermögen der 
Stadt und der ſtädtiſchen Inſtitute auf hieſige 
Grundſtücke ausgeliehenen und noch auszu⸗ 
leihenden Hypotheken⸗Darlehne vom 1. April 
1896 ab von 4½ % auf 4 "/o herabgeſetzt. 

Wir machen dies mit dem Bemerken 
bekannt, daß größere Beſtände zu Neubelei⸗ 
hungen vorhanden ſind und ſehen gefälligen 
Beleihungsanträgen entgegen. (2403) 

Thorn, den 28. Juni 1895. 


Der Magiſtrat 
Die zur L. O. Fenske’jgen 
Konkursmaſſe gehörigen 


‚Erste und ch 


baut 


ersten Ranges 


nach 
eigener, bewährter und 
patentirter Methode, 


b. R. 6. M. 755 
No. 30 002, 30 337, 


Felterwaſſerapparate | 33692, 33791, 33949. SI Patent- 
ſollen mit allem Zubehör ſchleunigſt 45 N amtlich 
8. 2 5 V 2 geschützte 

Beſichtigung jeder Zeit geſtattet. 1 9 2 S 5 
Offerten mit Preisangabe bis zum N / V 1 Neuheiten! 
9 


10. Juli er. erbeten an 
Robert Goewe, 


Ronkurs Verwalter. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 


ſteht ein Verſteigerungstermin am nächſten 
Diruftag, den 9. Juli er, 


Vormittags 9 Uhr 


(2469) 


FR. Hö 


12 Sendungen nach Westpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 


Blitzableiter. 


je Fabrik im Osten Deutschlands . 


Fahrräder 


Vollkommen ölhaltende, staubsichere 


2 — Vertreter gesucht. 38 


BRONBERE 


Geböhrdelter Rahmen! 
Luftpumpe im Rohr! 
Bremse ohne Hebel! 


Kugellager! 


im Jakobs⸗Hospital hierſelbſt an, zu welchem 
Kaufliebhaber eingeladen werden. (2505) 
Thorn, den 5. Juli 1895. 


Der Nagiſtrat. 
Danksagung. 


Ueber 2 Jahre litt ich an einem 
gelben, trockenen Hautausſchlag am 
ganzen Körper, welcher mich durch ſein 
läſtiges Jucken — beſonders in der 
Wärme — faſt zur Verzweiflung brachte. 
Alle Aerzte, an die ich mich wandte, 
konnten mich nicht von dieſem läſtigen 
Uebel befreien. Erſt dem homöopath. 
Arzt Herrn Dr. med. e 


7 


Stellung 


und Vormünder belieben 


zu verlangen. 


in Düsseldorf, Königsallee 6, 
gelang es. mich durch nur einmalige 
Behandlung davon zu befreien, ſo daß 
bis jetzt — nach ſaſt 3 Jahren — 
kein Rückfall paſſirte, wofür ich Herrn 
Dr. Volb ding meinen herz'ichſten Dank 


ſage. 
Benrath, Fölnerftr. 124. 
H. Eickhoff, Kutſcher. 


e 
Sparſamkeit 


Jedermann, 


der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen 

durch längeres Tragen Friſche und Farbe 

verloren haben, z. B. Ueberzieher und 

Sommergarderobe ohne Rückſicht auf 

Gattung derſelben, bitte ſelbige nicht wo 
anders, ſondern zur 


Chemischen Waschanstalt 
und Färberei von 


L. Kaczmarkiewicz 


ſchicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
Zeit in Farbe und Fagon unter ſoliden 
Preiſen ſchneſtens reinigt und färbt. 
Ludwig Kaczmarkiewicz, 
Anſtalt für Reinigung u. chem. Färberei 
THORN, (2432) 
Mauerſt aße Nr. 36. 


BEL 
Neuheiten!! 


in Taſchen, Wand⸗ u. Weckeruhren 
darunter als ganz beſonders preis 
Bi er * ? Remontoir⸗ 
aſchen chriftlicher Ga⸗ 
rantie für 8,00 Mark. 128 
Beim Kauf einer neuen, nehme alte 
Taſchenuhren in Zahlung. 


A. Nauck, 


Atelier für Reparaturen, 
THORN:» 
—_Deiligegeittftrahe 1. 


KRERKKKKKRRKTR 
Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird 
ſauber und billigſt ausgeführt. 
to Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 
NN 


— EERKER 
Eine Badeanſtalt 


werden ſchnell und billigſt angefertigt. 


Kellner! 


7 


N 
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AN 


Ohren Fahrrad-Handlung 
eee eee kee 
Fahrrad- Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


Freien. Gesicki, Mechaniker, 


(2341) Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


Brennabor 
Fahrräder 22 
beſte Maſchinen der Welt offerirt zu 

edeutend ermäßigten Preiſen. 


Oscar Klammer, 


Brombergerſtr. 84. 


pelzsachen 


w. d. Sommer über u. Garantie zur 
Aufbewahrung angenommen. — Kleine 


f f tenfrei. 1624) 
gut erhalten, unter gü Bed Reparaturen to) % ( 

zu verkaufen. bf amm... Kling, Kürſchnermeiſter, 
(1575) Thorn, Breiteſtr.7 (Mauerſtr. Ecke.) 


3, höheres 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 


Exiſten 


Instituts nachrichten gratis 


Erſtes Deutſches Handels-Lehr-Inftitut, 
Otto Siede, Elbing. 


Vollſtändige Ausführung der 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


fowie Closet- u. Badeeinrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
und Polizei-Verordnungen 
werden jorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


i. Thober, Sauunternehner, 


Araberſtraße 3, Eingang auch Banukſtraße 2. 
NB Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, 


Eine Tasse Kaffee 


Webers Carlsbader Kaffee-Gewürz. 


Nuphta- Seife, 

durch Gebrauchsmuſter geſchützt, reinigt die Wäſche 

lediglich durch Kochen, ohne zu reiben. 

Zu haben in den meiften Drogen- und Seifen 

Geſchäften und bei 

van Baerle & Sponnagel, 
Berlin N 31, 

Probe Packete von 3 Mk. an franco Wiederverkäufer geſucht. 

Niederlagen in Thorn bei J. 


ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 
(2504) 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


aber 


mit 


Hermsdorferſtr. 8. 
G. Adolph und Anders & Co. 


Meine Gaſtwirthſchaft, 
in der Nähe von Kaſernen, in guter 
Lage, beabſichtige ich Familien: Berhältn. 
halber unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. (2502 
Mocker Weſtpr. E. de Sombré. 


Ein alt renommirtes 


Barbiergeſchäft 


in Bromberg, beſte Lage, mit guter 

kundſchaft, iſt vom 1. Oktober billig 

zu vermiethen. Zu erfragen 
Bromberg, Schliep’s Hotel. 


Lokomobile 


mit neuer Feuerbuchſe und neuem 
Röhrenſyſtem, 2 Cylinder von Ganet 
Buckau 10—12 Pferdekräfte in vor⸗ 
züglichem Zuſtande, 13½ Om Heiz: 
fläche, ſehr billig gegen Caſſa verkäuflich. 
Anfr. u. W. 100 an die Exp. d. Ztg. 


DEF Berliner "ex 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Mocker. 


Möbel⸗Fabrik mit 
empfiehlt ſein großes Lager in ſolide 


Sehwedenstr, 20. M5 


Dampfbetrieb 


gearbeiteten 
beln, Spiegeln, 
Polsterwaaren. 


Anlagen 
(2472) Ifertigt 


Robert Tilk. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Bergmanns Lilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beſte Seife gegen Sommer⸗ 
ſproſſen, ſowie für zarten, weißen, ro⸗ 
figen Teint. Vorräth. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz. Seifen⸗Fabrit, Anders & Co., 
Drogerie. (1187) 


Zum Sommeraufenthalt 
empfehle 
» gut möblirte Zimmer . 
mit und ohne Penſion. 
W. Miesler, Ceibitſch. 
Schuhmarkt eher 20, Wohnung, 1 Tr. 
n. h., zum 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Näheres Gerechteſtraße 10. (2196) 


Deus — 
1 Laden 
Beſte Geſchäftslage, 
zu am Geſchäft geeignet 
per 1. Oktober cr. zu vermiethen, eventl. das 

Haus zu berkanen. (2304) 
August Glogau, Breiteſtraße 41. 

1 Stall für 2 Pferde vom 1. Juli zu 
verm. ©. A. Gukseh, Breiteſtr. 20. 


Katharinenstr. 7, 
II. Etage, Entree, 4 Zimm., Alk., Mädchen⸗ 
ſtube, Küche m. Waſſerleitung ꝛc. und in der 
I. Etage 3 Zimmer ꝛc. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. (auch getheilt) Kluge. 
Eine kleine Familien⸗Wohnung, drei 

Zimmer, Küche und Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung vom 1. Oktober zu vermiethen. 


C B Dietrich & Sohn. 
yyurädt. Markt Nr. 14 it die zweite 


Etage zu vermiethen. Zu erfragen bei 


Fleiſchermeiſter Rapp, 
Schillerſtraßze * 


(2470) 


Wedau von 3 Zimmern und Zubehör 
Culmer Chauſſee 44 zu vermieth. 


Altſtädt. Markt 28 
iſt die I. Etage, 7 Zimmer und Zubehör 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt C Münster. (1672 
Kr herrſchaftl. Wohnung, Breite⸗ 
ſtraßze 11, 2. Et., jofort zu vermiethen. 
Ein Wohnung 2. Etage mit Balkon 

Breiteſtraße 8 hat zu vermiethen 
2422) W. v. Kobielska 
Denne Nr. 12 eine große Wohnung jof. 
zu vermiethen. R. Röder. (1358) 


1 herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, 6 Zimmer, Badeſtube nebſt Zu⸗ 
behör, mit auch ohne Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
ſtube iſt von ſofort od. 1. Oktober zu verm. 
durch A. Kirmes, Gerberſtraße. 


2 kl. Mohnun 


eu 

zu 50 Thlr. und 75 Thlr. 5 20. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör Waldſtraße 74 für 90 Thlr. hat 

zu vermiethen. 2434 
4 Zimmer, Balkon und 
Wohnung, Zubehör Parkſtr. 49, 
beſonders als Sommerwohnung geeignet, 
ſofort zu verm. Zu erfragen b. Schloſſer⸗ 
meiſter Majewski, Brombergerſtraßze. 


Keller 


zu verm., gr., gewölbt, trocken, paſſend zum 
Lager- od. Gemüſekeller. Eing. Mauerſtr. 
1753 O. Kling 


Ein Laden mit angrenzender Woh⸗ 
nung, auch z. Bureau ꝛc. ſich eign., 
ſowie ein wohnbarer Keller, und die 
2. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 
Küche a vom 1. Oktober wor 
ohe⸗ ma erſtraßen⸗ E 
8985 ... J. Skalski. 
Tbalſtr. 22 eine Balkonw. von 4 Zimm. 
u. Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
ine frdl. Wohn., 2 gr. Zim. m. Waſſerl. 
u. Zub. v. jof. od. 1. Okt. u. 1 kl. frdl. 
Zim. für alleinft. anſt. Perſon v. 1. Okt. zu 
vermiethen. Bäckerſtraße 3. (2335) 
ut möblirte Zimmer zu vermiethen. 
(2358) Bäckerſtraße 15, 2 Tr. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Ct., 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zubehör 
iſt für den Preis von 925 Mk. incl. Waſſer⸗ 
zins von ſogleich reſp. 1. October d. Is. zu 
Wen . ee Goppernitusf. . 


Gegründet 1817. 


Complete Zimmer 
in jedem Styl zur An- 
sicht gestellt. 


J uruefter Mode 


nach fanitären 
Vorſchriften 


en 
Büstenhalter 
Corſelſchonet 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


5 P} . 
H Schneider, 
Atelier für Bahnleidende. 


Areiteſtr. 27, (1439) 
Rathsapotheke. 


Speeial-Arzt | Berlin, 
Dr. Meyer | Ne me. 


heilt Syphilis u. Mannesschwäche, 
Weissfluss u. Hautkrankheiten 
n. Jangjähr. bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in 3— 4 Tagen, ver- 
altete u. verzweif. Fälle ebenf. in 
sehr kurzer Zeit, Nur von 19 
bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
brieflich u. verschwiegen. (2477) 


bez, 
nd] = na 
in 2g ist ure 
0 28, die n Jed 
Schrift dos y la Fe Preis R — Bol 
ned. chi 
r. 


Veraltete 


Krumpfaderfußgeſchwüre, 
Flechten, Geſchlechtsleiden heilt brieflich 
unter ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos 
u. billig. 25jährige Praxis. Apotheker 
F. Jekel, Breslau, Neudorfſtraße 3. 


Gummi- 


Artikel jeder Art, ‚feinste Qualität. 
Rudolph’s Gummiwaarenhaus, 

Dresden- A, — Preisliſte im Couvert. 
Mufter gegen Mk. 3.— (Marken.) 

Gesundheitlicher Ratgeber Buch: 


Ueber die Ehe! 


und Kinderſegen 1 Mk. (Marken.) 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenftände, wie Glas Porzellan, Ge⸗ 
ſchirr, Holz u. ſ. w. (5008) 
Nur ächt in Gläſern zu 30 u. 50 Pf. in 
orn bei: Anders & Cie, Philipp 
n Nachf Anton Koczwara, 
Central = Droguerie, @erberstr,- 29, — 
iale: Bromberger Vorstadt 70. 
In Schönfee bei: Emil Dahmer. 


RREARKRKOKKKKKH 


Makulatur 


hat abzugeben 
Exped. der Thorner Zeitung 


MA C N NEN 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 4. Sonntag 
Alt 


t. Evang. Kirche. n 
Morgens 8 Uhr: Herr Candidat Gellonneck. 
Vorm. 91½% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 


Neuſtädt. euang. Kirche. 
Vorm. 944 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Candidat Meyer. 


1 gut möbl. Zimmer C eh Gemeine zu Moder. 


nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Herr Kandidat Gellon neck 
Beichte und Abendmahl fallen aus. 


nach Trin., den 7. Juli. 


>; 


PT IR PN N NN 
Nachruf. ae 
Brei 


Nach langem Leiden verſchied am Freitag in Gießen unſer 


Schlachthaus Inſpeklor x le Pa 
Herr E. Krause | 0 N 


nachdem er bereits am 1. Mai mit ſchwerem Herzen von uns Abſchied 
genommen hatte, um in der Ferne Heilung zu ſuchen. 


In unſerem verewigten Vorgeſetzten, der bei aller Berufs⸗ Wegen Uebernahme einer — loſe ich mein hierſelbſt beſtehendes Kurz⸗, Putz⸗, 


ſchwierigteit während ſeiner 10jährigen Thätigkeit am biefigen PR 
Schlachthauſe, ſtets auf unſer Wohl bedacht war, verlieren wir einen Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft auf. 


liebevollen Fürſorger. Um mit den Waaren ſo ſchnell als nur irgend möglich zu räumen, habe ich für ſämmtliche 
Dem Heimgegangenen werden wir ſtets ein ehrendes Andenken Artikel ſo enorme Preisermäßigungen eintreten laſſen, daß Niemand dieſe außerordent⸗ 
bewahren. liche Gelegenheit verſäumen ſollte, feinen Bedarf für längere Zeit zu decken. Untenſtehend gebe 
Thorn, 6. Juli 1895. 2519) ich für ne e umfangreichen Waarenlagers die Preiſe bekannt. 
a : uch für Wiederverkäufer, Händler ꝛc. ſind große Poſten zu fab 
| Die Beamten und Fleischbeschauer des Seiſen ane Safer. u Poſten zu fabelhaft billigen 
städtischen Schlachthauses; Kurz DER 
„ nn, Nähartikel. Litzen und Bänder. 
— a 2 del Brief 25 Stück 2 Pf. e 1000 Yard. . . Rolle 23 Pf.] Coul. Rockſchnuunun ter Mtr. 2 Pf. 
5 * 3 e f 
e a m. Dolgriff * n 8 985 8 Bu ö E 6 Sent A 4 a 2 > 
7 in erbüte RE ned .” [Meifes Häkelgarn 20 Gramm 20 Mtr. Baumwollband - 20 
; n EFT Are > = “ Knäulhole .» 2 2 2200008 „Weißes halblein. Band in allen % 
Fahl⸗Stricnaden , en. Häkelgarn 10 Gramm⸗ R Stck. 5 
acnrus 2 N fo Anänbfillle. - > 0.0; 5 .-jllengut . . 25... Nr. 1 
2 1 N ei 5 > Paar 10 ” Knüpfgarn erem große Knäule 12, 14 16 „ Fut terſtoff 
Am 5. d. Mts. verſtarb in Gießen der hieſige ſtädtiſche ſweißblätter . 3128 Estramadura 9 7 ſtoffe. i 
Schlachthaus⸗Inſpektor und Thierarzt Willenſtäbe . » 2 8. von Max Hauſchild unier Fabrik⸗Preiſen. Rollos . — = Pf. 
ILCorſettſchließer 3 r 2 ee N 1 
Emil Krause I. Std. Kleiderſchnur p. 10 Ell. Stück 8 Putz⸗Artikel. ee ae Zuttermull 18 : 
3 Unterzeuge und Normal- Ungarnirte Kinderhüte Taillenfutteer. . Elle 20 
Wir verlieren in ihm einen biederen, offenherzigen, treuen ſachen = von 10, 15, 20, 25 30 Pf Hemdentuch h Elle 20 
Kollegen und Freund, welcher trotz ſeines Leidens in unſerer Mitte I ormalhemden für Herren of „ amenhüte von 20, 30, 4 10 
im ner noch der Heiterkeit und dem Frohſinn zugänglich war. doppelter Duft. Stud 75 P. e pf, 1 M. 1 a = einn St „Wollgarne. . 
Möge die Erde ihm leicht ſein! ö Aan de doſe N 15 nv. ET 1 5 0 Zephyr wolle * 4⁰ 732 
ö Woll d o d. 2,50 M. 
Thorn, den 6. Juli 1895. (2518) ollene So 3 Handschuhe Zephyr Strickgarn Zonsh, 2.40 M. 


e Die beliehte Nufflitze zum Beſaßh kaſtet in allen Farben Meter 5 Pf. 
Pieczynski, Roßarzt 


Gaucke, Unterroargt. \ Sonnen- und Regenschirme 


Kolbe, Schlachthausthierarzt. 
zu enorm billigen Preiſen. 


lüſche, Sammete, Beſatzſtoffe, Atlaſſe, Soul, Merveilleur 
ſchwarze Velvets, Bänder in Atlas, Moiree und Rips 


zu Spottpreiſen. 


Nachruf. 


Heute iſt in Gießen der Schlachthaus Inſpektor 


5 Was 1 nr J li Ger bi 1 — — 


und wird ihm ein bleibendes Andenken bewahren. 0 0 5 
Thorn, den 5. Juli 1895. (2512) al} > AN 8 > 1 N x 8 * 9 . N iS MIRIAM, AN e 


Magistrat. W. Iren — 
Der Magistrat Verband WW, Lich e ee chi dnl Theater 
deutscher ’ N g Veter eue Dampferfahrt (Direction 8 — 


: Sonntag, den 7. Juli er:: Sonntag, den 7 Juli 1895. 
14 PN chruf. Wiener Café, Mocker. E bt Gaitipiel des ben Robert Hartmann. 
a 25jäh Wiederkehr d Abfahrt präcife 2¼ Uhr. 
Plötzlich verschied unser Kollege und Freund der Schlacht- diode egen 870 , (250 Der Vorstand. Abentener in Berlin, 
'' haus-Inspektor | A Großes Ua u Sonntag: u Poſſe in 4 — von R. Kneiſel. 
Karl Emil Krause Instrumental- u. Focal-Goneert 


7 Extrazug Fhictoria⸗ Chealet Chorn. 
u Montag, den 8. Juli 1895, 
ollen , 
58 ener tba gig uhr Halali. 


Minuten. 


in Giessen in der- Universitäts-Klinik, wo er Heilung suchte, ausgeführt von der Kapelle des Infant &, 
in seinem 40. Lebensjahre. Regis. v. d. Marwib (8. Ponem. Nr. 61) Uf 
Der Verlust dieses braven und lieben Freundes schmerzt unter perſönlicher Leitung ihres Kapell I 

uns tief und wir betrauern ihn von ganzem Herzen. meiſters Herrn Rfek und gültige Prit⸗ 


Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren gehalten wirkung des altſtädt und neuſtädt. 
5 Kirchenchors 


werden. 55 Minuten. 21790) ER — 
e Thorn, den 6. Juli 1895. (2511) Militär-Musik Handwerker⸗Verein. ee, in 4 Atten von Stowronnek. 
| Die ne 2 Festrede. fis -tag, den 8. Juli 1898, 
a 5 Min. Theil: Vocaleoncert geſuch der Küllaul 


eee 0 3 det \ 
"inistigen in Aiesenlaftinllns gc d, Ah gungen 


EEE iy Militärmusik. |. Der Vorstens 
Wohlihätigkeits-Derein, Tr eng on ABO (Restaurant J. Schweren Wagner. 


(0) 
Podgorz. e rd eines — — u. . 


Am Zonutag, den 7. d. Mts. niſteu⸗Corps, Rips -Krelse 
findet das Pe e. 
Beſonders ee Ul- 


l. Soiamervergnügen = Tombola. me und 


im Garten 


zu Schlüsselmühle | Xfefferiuden- Pi; 
ſtatt. und Blumen-Zerloofüng. ilsener 
Programm: Bei eintretender Dunkethett aus dem Bürgerlichen Brauhaus 


Großes Concret, herren] | Slhpühenhaus⸗ 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗] Eintritt a Perſon 50 Pf. Familien⸗ W 
Artillerie Regents Nr. 15 billets (3 Perſonen 1 Mt.). Bene J. agner. Garten, 


6 Preiskegeln. un Unten ge b 5 Fug Bi “os nel * dne 
A — ahreskarte 5 a Perſon. — El 5⸗ b 
n Ale 2 


Ziegelei Dark. 


Sonntag, den 7. Juli er.: 
Nachmittags 5 Uhr: 


19, Abonnements-Loneert, 


Eintrittsgeld 25 Pfg. 
Windolf, 


Stabstrompeter. 


Kom 
Leibitsch. 
Miesler’s 


Belau und Garten. 


a ar RR 


Einem Sie Publikum wie 
Vereinen empfehle zu Aus⸗ 
flügen meinen ſchattigen Garten 

Bei eintretender ungünſtiger Wit⸗ 
terung gewährt mein großer Saal 
nebſt anſtoßenden Räumen genügen⸗ 
den Schutz. 


Kegelbahn, Billard, 
Spielplatz 
ſtehen zur Verfügung. 
Meine guten Biere vom Eis, 


— 


ni 


6 Preissehtessen: feruggdget e en f don der Rapalle des Infanterie his 

pfohlen. Tombola. Alles Nähere die Programms. von 8. Allsopp & Sons, London Auf Borcke (4, Pomm.) Ne. 21. 
Größere Geſellſchaften oder Ver⸗ I —K—2ʃ Der Reinertrag des Concerts empfiehlt 2 Yang 8 Uhr. Entcee 25 Pf. 

eine bitte um vorherige recht⸗ Glucksrad zur Gründung einer Unterſtützungs M. Kopezynski, — Hiege, Stabshoboiſt. 

zeitige Anmeldung. und andere Belnſtigungen. es ir bufsbedürftige a Ratbhans arwölbe, 1 
Um freundlichen Zuſpruch bittet eng 4 Uhr Nachmettegs. beſtim 463) gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


Hochachtungsvoll 
W. Miesler. 


Gute Tischbutter 
das Pfund 90 Pig. (25 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherkt. 
—— EEEEEEN LEE LDENELELLLUEDEHELEEELLELEN. 


Ente 23.91 Mnder e Sun Sölıt, lessen genen cler. 
Na dee 3 or 
en Tanzkränzchen. Heute dente Sonntag untag „Empfehle Be Garten” dab — 
1 TANZ BE von 5 Uhr ab bahn zur gefl. Benutzung 
Um zahlreichen Bej m Zu Bei ungünſtiger er 1 De iſt beſtens Sorge 
rar Witterung ‚ndet Tan kränzchen. geia (2181) 
(2497) er Vorstand. das Bet im Saale ſtatt. 7 7.24. eum bfrenndlichen Be d n 
” 
BREBVDSCAITRRRIHAPEDENFORR 


8 
27 18 Der Vorstand.! Schanknhaus 1. 


Drug und Werlag der Rathsbuchdrucheret Kirnat Lambeah tn Thorn. 


